PRESSEMITTEILUNG

"200 Euro für ein bisschen Gerümpel"

Bundesweite Veranstaltungsreihe zur Chancengleichheit in der Informationsgesellschaft zu Gast im Nürnberger Südstadtforum

Nürnberg/Berlin, 19. 07. 2007 Rund 30 überwiegend ältere Menschen trafen sich am 18. Juli im Südstadtforum in Nürnberg, um der Frage nachzugehen, welche Rolle das Internet im Alltag von älteren Menschen spielen kann. Mehr Menschen für die Chancen des Internet zu interessieren, das ist das Ziel der Stiftung Digitale Chancen, die den Workshop in Nürnberg zusammen mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen – BAGSO und dem Bayerischen SeniorenNetzForum organisierte.

Die meisten Seniorinnen und Senioren, die am 18. Juli zum Workshop ins Südstadtforum gekommen sind, haben ihre ersten Schritte im Netz schon lange hinter sich, viele sind ehrenamtlich tätig, um andere mit dem Internet vertraut zu machen. Erfahrungsaustausch und Neugier werden daher oft als Beweggründe für die Teilnahme am Workshop genannt. "Viele der Älteren sind auch im Ruhestand noch stark eingebunden in soziale Strukturen und leisten damit einen wichtigen Beitrag zu unserer Gesellschaft", sagt Jutta Croll, Geschäftsführerin der Stiftung Digitale Chancen, die für die Veranstaltungsreihe verantwortlich zeichnet. "Mit unseren Workshops", so Croll weiter, "wollen wir ihnen die Gelegenheit bieten, sich darüber auszutauschen und gemeinsame Ideen zu entwickeln, wie man diejenigen ansprechen kann, die Vorbehalte gegenüber dem Internet haben." 

Für Dieter Wilhelm vom Senioren Computerclub Nürnberg CCN 50plus ist die Sache klar: Er hat für 'ein bisschen Gerümpel' aus seinem Keller 200 Euro bei Ebay-Versteigerungen erzielt. Das ist ein Argument, mit dem er auch die Workshopteilnehmer erreicht, die der Sache mit dem Internet bisher noch eher skeptisch gegenüberstehen. "Warten Sie nicht, bis Sie 85 sind, um mit Homebanking anzufangen", rät er einer Teilnehmerin, die noch keine Erfahrung mit dem Internet hat und gekommen ist, um ihre Schwellenangst zu verlieren. "Bevor ich mich zu einem Kurs anmelde", sagt Elfriede Wagener, "möchte ich doch erst einmal wissen, was man überhaupt mit dem Internet anfangen kann." 

Dazu liefern ihr die anderen Seniorinnen und Senioren jede Menge Anregungen. Gemeinsam wird im Workshop erarbeitet, dass man sehr genau hinschauen muss, um herauszufinden, welche Internetangebote für einen selbst geeignet sind. Nicht jede oder jeder fühlt sich wohl im Chat, wo – wie Margitta Mutzenbach sagt – ja doch "nur geschwätzt" wird. Die Seniorin bevorzugt Foren, um sich mit anderen auszutauschen und zum Beispiel technische Computerprobleme zu lösen. Funktionierende Technik und ein schneller Internetzugang seien die wesentlichen Voraussetzungen, bestätigt auch ein anderer Teilnehmer, ansonsten könne der Computer schnell zum Zeiträuber werden. 

Demgegenüber zeigt sich in der Schlussrunde am Nachmittag eine erstaunliche Gelassenheit im Bezug auf die Investitionen an Zeit und Geld sowie die Probleme und Gefahren, die mit der Nutzung von Computer und Internet einhergehen können. Sicherheitsrisiken und technische Defekte gebe es doch auch in der realen Welt: Wenn ich zum Einkaufen fahre, kann mein Auto kaputt gehen und mein Portemonnaie gestohlen werden. Die Shoppingtour durch die virtuelle Welt des Internet sei eine gute Alternative, so die Meinung der Workshopteilnehmerinnen und ‑teilnehmer. Gerade älteren Menschen bietet die Internetnutzung vielfältige Möglichkeiten zur gesellschaftlichen Teilhabe, darin war man sich einig, man muss sie nur nutzen und sollte nicht zu spät damit beginnen. 

Weitere Informationen zur Veranstaltungsreihe sowie Onlineanmeldung unter www.digitale-chancen.de/gleichheit

Über die Veranstaltungsreihe 'Chancengleichheit in der Informationsgesellschaft'

Anlässlich ihres 5-jährigen Bestehens führt die Stiftung Digitale Chancen im Jahr 2007 insgesamt 5 bundesweit regional verteilte Workshops durch. Thema sind Hindernisse und Barrieren, die einer Internetnutzung entgegenstehen, sowie Angebote und Maßnahmen, durch die diese überwunden werden können. Die im Rahmen der Veranstaltungsreihe 'Chancengleichheit in der Informationsgesellschaft' gewonnenen Erkenntnisse werden von der Stiftung Digitale Chancen ausgewertet und am 17. September 2007 in einer Schlusskonferenz im Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie öffentlich vorgestellt. Die Veranstaltungsreihe wird gefördert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie sowie im Rahmen der Nationalen Strategie für das Europäische Jahr der Chancengleichheit für alle 2007 beim Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Sie wird durchgeführt von der Stiftung Digitale Chancen gemeinsam mit Partnerinstitutionen und ‑organisationen vor Ort. Dazu gehören die Alcatel Lucent Stiftung, das Aktionsbündnis für barrierefreie Informationstechnologie, die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren Organisationen, das Bayerische SeniorenNetzForum, das Projekt buerger-gehen-online.de, der Verein FEOB e.V., die Stiftung Partner für Schule NRW, die Initiative IT-Fitness, die Zentralstelle für die Verwirklichung der Gleichberechtigung der Frau in Bremen sowie die Unternehmen AOL Deutschland und Kabel Deutschland.
Über die Stiftung Digitale Chancen

Seit dem Jahr 2002 arbeitet die Stiftung Digitale Chancen gemeinsam mit Partnerinstitutionen und ‑organisationen an der Überwindung der Digitalen Spaltung. Ziel der Stiftung Digitale Chancen ist es, Menschen für die Möglichkeiten des Internet zu interessieren und sie bei der Nutzung zu unterstützen. Die Stiftung Digitale Chancen wurde im Januar 2002 von AOL Deutschland und der Universität Bremen mit Sitz in Berlin gegründet. Sie steht unter der Schirmherrschaft des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie sowie des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.
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